
} Katholische
junge Gemeinde
Diözesanverband Münster {

Stellungnahme zur Fußball-Weltmeisterschaft (WM) in Katar

Menschenrechte sind nicht verhandelbar! Heute beginnt mit dem Eröffnungsspiel die Fußball-Weltmeisterschaft der 
Männer in Katar. Dieses sportliche Großereignis widerspricht unserem Menschenbild, unserem Verständnis des 
internationalen Miteinanders, unserem Engagement für Gerechtigkeit und unserem Ziel einer ökologisch und sozial 
nachhaltigen Welt. Wir als KjG im Diözesanverband Münster unterstützen die Boykott-Bemühungen und fordern 
Menschenrechte weltweit!

Die Entscheidung der FIFA, die Fußball-WM der Männer in diesem Jahr im Emirat Katar stattfinden zu lassen, kann nur 
als Fehler bezeichnet werden – und das aus einer Vielzahl von Gründen. Während der Bauarbeiten für die WM-Stadien 
arbeiteten zehntausende Gastarbeiter*innen vor allem aus Südasien in Katar - ohne Arbeitnehmer*innenrechte und 
unter katastrophalen Bedingungen. Tausende von ihnen sind so auf den WM-Baustellen umgekommen. In Stadien, die 
so errichtet wurden, dürfen keine Fußballspiele stattfinden!

Wir als KjG engagieren uns für Geschlechtergerechtigkeit über das binäre System hinaus, für die Akzeptanz sexuel-
ler Vielfalt und für queere Rechte. All dies sind Fremdwörter für das katarische System. Queere Personen sind dort 
jederzeit der Gefahr von willkürlichen Verhaftungen und Misshandlungen ausgesetzt.1 Auch das friedliche Engage-
ment für queere Rechte ist in Katar verboten. Der offizielle katarische WM-Botschafter bezeichnet Homosexualität als 
“geistigen Schaden”.2 Frauen werden in Katar systematisch benachteiligt. Das Leben einer Frau wird mit weniger Wert 
bemessen und insbesondere in Fällen von Vergewaltigung setzen sich Frauen bei einer Anzeige selbst dem Risiko einer 
Verhaftung aus.3 Ein Land, dass die Rechte von Frauen und queeren Personen mit Füßen tritt, darf kein Ort für eine 
Fußball-WM sein!
 
Als Christ*innen sind wir uns unserer Verantwortung für Umwelt- und Klimaschutz bewusst, und als Verband 
versuchen wir das uns Mögliche zu tun, um daran mitzuwirken. Eine Fußball-WM in einem Wüstenstaat ohne Fußball-
kultur ist durch die notwendige Kühlung der Stadien und den Aufbau der gesamten Infrastruktur, nicht nur in Zeiten 
der Energiekrise, alles andere als ökologisch. Sie ist ein fatales Symbol für die vielen vor allem jungen Menschen, die 
sich für eine nachhaltige Zukunftsgestaltung einsetzen. 

Als Diözesanleitung unterstützen wir die vielen Initiativen zum Boykott dieser WM. Wir werden weder privat noch bei 
Public Viewing Veranstaltungen die Spiele schauen oder anderweitig verfolgen. So können wir den Gewinn, den das 
System Katar aus der WM ziehen kann, möglichst gering halten. Das Emirat muss spüren, dass der internationalen 
Gemeinschaft die Missachtung von Menschenrechten – egal ob von Frauen, queeren Menschen oder 
Arbeitnehmer*innen – nicht egal ist! 

Von den deutschen Politiker*innen und insbesondere von unserer Bundesregierung erwarten wir, dass sie ihre Augen 
nicht vor den eklatanten Missständen in Katar verschließen und auf Reisen zur WM verzichten. 

Ihr wisst von Alternativangeboten vor Ort für die Zeiten, in denen die WM-Spiele stattfinden?  
Ihr wollt als Pfarrgruppe selbst etwas auf die Beine stellen, damit der Boykott leichter fällt?  
Dann meldet euch gerne bei uns (dl@kjg-muenster.de). Wir unterstützen euch gerne und machen Werbung!

1	 https://www.zeit.de/sport/2022-10/katar-queere-menschen-nas-mohamed-fussball-wm-interview/seite-2
2	 https://www.tagesschau.de/ausland/asien/katar-salman-homosexualitaet-101.html
3	 https://www.theguardian.com/world/2016/jun/13/dutch-woman-qatar-rape-claim-to-be-deported
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